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Vogelschutz in Wald und Flur.
Die wirklichen Feinde von Wald und Flur sind die

Insekten . Schutz den Vögeln , Schutz den Insektenfressern
hat mithin eine der größten Berechtigungen im Obst- und
Gartenbau . Nicht allein der Gartenbesitzer , sondern jeder
einzelne muß für den Schutz der Vogelwelt eintreten .
Ungezählte Millionen von Schädlingen der Landwirtschaft
und des Gartenbaues werden durch die Vögel vernichtet .
Dei ^ Appetit unserer gefiederten Säuger auf Insekten ,
Küfer , Raupen und Würmer ist ein sehr, sehr großer . Nach
den gemachten Beobachtungen verzehrt z . B . der kleine
Zaunkönig täglich 500 — 600 Insekten . Auch das Rotkehlchen
bat ein großes Nahrungsbedürfnis an Fliegen . Es soll
stündlich etwa 400 Fliegen verzehren . Ein sehr eifriger
Insektenvertilger ist der Fliegenschnäpper . Mit Erd -
flöhen und Heuschrecken begnügt sich die Drossel , und die
Meise vertilgt Raupen in einer in die Hunderte gehenden
Zahl . Ebenso verzehrt der Kuckuck mehr als 100 Raupen
stündlich . Von Fliegen lebt auch die Schwalbe , und da
sie gern ihr Nestchen am Viehsta ^ ^ it . so sorgt sie eifrigst ,
daß die in den Ställen unteWbrachten Tiere nicht so
schwer unter der Fliegenplage zu leiden haben . Die
Wachtel ist eine große Verehrerin von Regenwürmern ,
und ein ebenso großer Feind für den Kornwurm ist die
Bachstelze . Für die Nachtigall sind Ameiseneier und
Larven die höchsten Genüsse , und die Lerche gibt sich gern
den , Genüsse von Grillen , Heuschrecken, Ameiseneiern und
Würmern hin . Erdflöhe und Schnecken dienen der Amsel
ats Nahrung , und der , Sperling stillt mit Raupen seinen
stets hungrigen Magen . Den Waldiniekten stellt die Elster
eisrigst nach, und die Grasmücke lebt von Fliegen , Käfern
und Schnecken . Das als Delikatesse besonders geschätzt«
Rebhuhn lebt in der Jugendzeit von Käfern aller Art ,
dagegen , wenn es älter ist und graue Ständer hat , zieht
es die Sämereien von Unkraut vor .

Die Vogelwelt zu schützen und namentlich im Winter
vor dem Untergange zu bewahren , sind daher die größten
Erfordernisse . Leider aber sind die nimmer ruhenden
Bemühungen der Vogelschutzgesellschaften nur von geringem
Erfolge gekrönt . Putzsucht ist schuld, daß wir die schönsten
Vertreter der Vogelwelt nur noch auf dem Bilde oder in
Lehrmittelsammlungen betrachten können , Tausende von
Reihern werden während der Atzung ihrer Jungen ab»
geschossen , um als Schmuck zu dienen . An einem einzigen
Tage wurden auf einem Londoner Großmarkt über 20008
Königsfischer , 18000 Möwen , je 14 400 Schwalben und
Kolibris , 15 000 Albatrosposen , 10 000 Wildtauben . 4000
Paradiesvögel und 340 Fasanen - Schwanzgestecke zum
Verkauf gestellt . Wer kennt noch die Eule , den Uhu und
andere nützliche Raubvögel ? Der Mäusebazillus und die
Rattenplage greisen um sich . Es fehlen eben die natür »
lichsten Hilfsmittel — Pie Vögel , und diese vernichtet man

- in mutwilligster Weise .
- Betrachtet man die einzelnen Länder , so haben die

Bereinigten Staaten von Nordamerika zuerst Schutz ,
anlagen eingerichtet . Deutschland und Großbritannien
folgten nach . Eine der bedeutendsten Beschützerinnen in ^der Neuen Welt ist die bekannte Millionärin Rüssel Sage .
Diese kaufte vor etwa zwei Jahren die zum Staate Laut »
stana gehörende Marsh -Insel für einen Preis von
800 000 um diese zu einem Aufenthaltsort für wilde
Gänse und Enten herzurichten und die Tiere vor dem
Morde zu schützen. Es ist aber ein dringendes Erfordernis , ^
die Biologie der Tiere zu kennen , da durch Laienschutz oft
die Vögel umgebracht werden .

Unrichtig ist es , den Vögeln Brot zu geben oder aus
den Mauervorsprung eines Hauses Speckschwarten als
Atzung im Winter zu reichen . Ein ohne Futter lebender
Vogel geht nach 16 Stunde » ein . Da wir in Deutschland
nur forstliche Anlagen haben und keine Wälder , wie sie
ln anderen Erdteilen vorkomm .en , besitzen, so haben wir
auch so wenig Vögel . Leider muß auch bedauert werden ,
daß im Interesse der Lehrmittelsammlungen die Vogelwelt
vernichtet wird . Wer kennt noch- die Erhalter in der
Natur ? Der Vogel ist nicht mehr imstande , sich selbst zu
ei dalten . Es fehlt ihm an Schutz . Im Interesse der In¬
sektenbekämpfung ist es aber geboten , für die Vogelwelt
zu jmgen und einzutreten .

Freiherr von Berlepsch hat es sich zur Lebensaufgabe
gemacht , die Vögel in ihren Lebensgewohnh .eiten zu be- .
laiischen . Es ist ihm gelungen . In Seeberg , dem be¬
rühmten Bogelschutzort Deutschlands , ist Feld und Wald '
durch Vögel von . den Insekten gereinigt worden . Es
müssen Anlagen von Nistgelegenheiten geschassen werden ,
und zwar kann dies durch den D .iumschnitt geschehen .
Der quirlartig zugeschnittene Weißdorn eignet sich vorzüg¬
lich dazu , damit die Freibrüter ihr Nestchen in seinem
Schutze bauen können . Aber auch für die Höhlenbrüter
muß durch Anbringung geeigneter Nistkästen gesorgt
werden . Auf einem Gelände von einem Morgen Größe
genügen zwei bis drei solcher Nistgelegenheiten . Ist es
nun aber möglich , so viele Vögel heranzuziehen ? Ia >
Das kann geschehen . Sogenannte Kulturstätten in de«
Anlagen durch Bogelschutzgehölze , ebenso Zuleitungen ,
müssen geschaffen werden . , -

Was yr ein Vogelschutzgehötz ? werden viele der ver¬
ehrten Leser und Leserinnen fragen . Und das mit Recht -
Unter ^einem Vogelschutzgehölz versteht man eine aus be-
stimmten Holzarten zusammengesetzte Pflanzung , in der
durch entsprechende Pflege die gleichen guten Nistgelegen¬
heiten geschaffen werden , wie sich solche einstmals von
selbst biidcten , und wie sie in den Urwäldern auch jetzt
noch zu finden sind . Solche Gehölze werden am zweck¬
mäßigsten angelegt aus einer -Pflanzung aus drsioiertet
Weißdorn , ein viertel Weiß - und Notbuche , Wildrose , wilde
Stachelbeere , der amerikanischen hochwachsenden Stachel¬
beere , Liguster , den beiden Arten der Heckenkirsche, Eiche.Vb rc - he , Holunder - und Wacholderbüschen , die zum
Sa - en Merj -chen und Raubzeug von einer dichten
Witdra .c, . . cke umgcoen . werden .

!

Die Wahl der Sorten
für den Liebhaberobskgarken .

Von Gärtendirektor A . Ianson .'
(Nachdruck verboten.)

geeigneter Sorten hängt in erster Liniever Erfolg ab . Wer unbedingt sicher gehen will , sich selbstnicht trauen . kann , wende sich zur Beratung an einen wirk¬
lichen Sachkundigen . Wer sich auch in dieser wichtigen
^ 5.8* sich selbst verlassen will , verfährt am zweck-
mäßigsten folgendermaßen :

'

i, Itch von einer der vielen vorhandenen Groß -
vaumschulen ein Preis - und So -rw - ioerzeichitts Unentgelt »

3 » diesem Verzeichnis sind, vielfach auch mit
Abbildungen versehen , die besten Sorten mit Beschreibungenthalten . Diese Beschreibungen enthalten stets die not -
wendigen Angaben über die Ansprüche der Sorten an

örtliche Lage , ob Tafelobst oder Wirtschafts ,
srucht, für Hochstamm oder .auch als Zwergbaum geeignet .diesem Verzeichnis werden alle jene Sorten ge¬strichen, welche dem Gartenbesitzer aus irgendeinemGrunde nicht genehm sind . Von den zmückbleibendenfallen ferner alle jene fort , welche nach den obwaltendenBoden -, klimatischen , Ortslage - Verhältnissen gemäß den
Angaben des Verzeichnisses ein sicheres , gutes Gedeihennicht versprechen . , Dann endlich schreitet man zu einer
^

ten Auslese , die nach folgenden Gesichtspunkten statt -

Wie fast jeder Mensch nur ungern Tag für Tag die-
selbe Speise genießt , und sei es auch ein Leibgericht vonihm , sondern Abwechslung lievt , so wird natürlich auch

Obstgenuß Abwechslung in den oft recht verschiedenIchmeckenden Sorten empfunden . Auch ist es nicht an¬genehm , wenn die gesamte Ernte des Gartens in wenigenWochen verbraucht werden muß , während der Obstkelterzu elf Zwölfteln oes Jahres leer steht . Aus solchen Grün -
man In kleineren Gärten ebensoviel Sorten ,als Bäume stehen können , und wählt die Sorten so. daßchre Früchte in der Genußreife folgen .

Indem ich die Verbrauchszeit der Früchte in Klam -mern beifüge , stelle ich einige d . : artige zweckmäßige Musternachfolgend zusammen :
^

6 Aepfelsorten : Weißer Klarapfel (Juli ), Charta -
Moivsky ( August ), Gravensteiner ( September - Dez . ).Goldparmäne (Nov .- Febr . ). Schöner von VoskoopsJan .— Juni ) .

/ O Aepfelsoiten : Äoter Astrachan (Juli ). Fraas Som - >merkaloill (August ), Kaiser Alexander ( Sept .— Dez .) . Gel - '
der Edelapfel (Nov .—Jan .). Gelber Bellefleur (Dez .— Febr . ) .Baumanns Reinette (Jan .— Mai ) , Große Kasseler und
^ yampagneneinette , Grüner Fürstenapfel (sämtlich März

Bemerkt sei, daß bei Aepfeln gern das Schwergewichtder SortenZahl cmf die Zeit nach Weihnachten gelegt wiri ^ .von Juli bis Oktober gibt es anderes Obst genug ,Pflaumen , Zwetichen , Reineclauden , Mirabellen , Pfirsich ,Ipnkosen , Trauben , später Himbeeren , Stachelbeeren , <tirschen . Iin Oktober und Nooeniber sind es Birnen
emster Sorten , im " ember bis Januar sind die Apfel -inen die Liebhaber a „ , r ; aber die Vorliebe dauert meistucht lange ; dann freut man sich, noch einen reichen Bor¬at edler Aepfel auf Lager zu wissen .6 Birnsorten : Grüne Svmmermagdalene (Juli ) , Cloppssteblinge ( August ) , Gute Louise von Arranches (Sept . ) ,köstliche von Cbarneu (Oktober ), Diels Butterbirne (Nov .),stastorenbirne (Dezember ).

10 Birnsorten : Bunte Iulibirne (Juli ), Andenken
KN den Kongreß (August ), Williams Christlzirne , (Sep¬tember ), Böses Flaschenbirne und Clairgeaus Butterbirne
Oktober ). Herzogin von Slngouleme und HardenpontsWinterbutterbirne ( November ) . Regentin und Iosephinedon Mecheln (Dezember ) , Espercus Bergamotte .lJamuarImd Februar ).

Auch hier trachte man . die Mehrzahl nach Tonten mitReise nn Spätherbst und Winter zu pflanze », w . -il diesesdie obstärinere Zeit ist, und die milde , 'süße Bk -ne einen
mgenehm empfundenen Gegensatz zu Apfelsinen , i der Herr-schenden Frucht dreier Zeit , bildet . . . ^ .

In erster Linie sollte jeder Gartenbesitzer Tafelsortenbauen . Sie zu kaufen , kostet viel Geld . Die vielen kleinen ,fleckigen, beschädigten , mißgestalteten Früchte , welche aus »
geschieden werden , versorgen zumeist die Küche allein schon
genügend . Außerdem ist Kochware stets billig zu kaufen .Den Besitzern größerer Gärten kann dagegen angeraten« erden , geeignete Einmachsorten zu pflanzen , " ' n Früchten
sicher

Art ist trotz der sonst sehr großen 8i hr zumeist

Nicht nur bei Aepfeln und Birnen sollten die Ver -̂
brauchszeit und der Sortenwechsel durchgefllhrt werden .

"
sondern auch bei Kirschen, Pflaumen , sonstigem Steinobst
und auch bei . Beerenobst . Es gelingt dadurch , die sonst i
sehr kurzen Genußzeiten dieser Obstarten überraschend lang ^
auszudehnen . , Und erst, wenn das geschieht , hat auch dä
Hausstau volle Freude am Garten .

vle Verkreidung von Mäusen . Um Mäuse erfolg
reich zu vertreiben , befeuchtet man Lappen mit Karlm
und stopft diese in die Löcher bez . Ritzen . Ebenso kam
man auch die Wände und Fußböden mit Karbol auf
wischen , da den Mäusen kein Geruch unangenehmer ist
als der des Karbols . . Dieses Mittel muß jedoch zwei
oder dreimal , und zwar immer nach zwei Tagen wieder

. holt werden , dann verstopft man alle Löcher mit Gip !
oder Kalk, dem etwas Karbol zugefügt worden ist.

zerdrückte meioilngsfmae hängt man an etnen
Regentage ins Freie oder über die Badewanne mit star !
dampfendem Wasser . Die Druckfalten verschwinden , sobalk
der Wasserdampf eingedrungen ist, woraus die Kleider in
Freien gelroanet werden .

Die Lockengans .
(Unberechtigter Nachdruck vervoren.i

Äle bei Hühnern und Tauben , so finden wir auch
unter den Gänsen ^ eine Art , die sich durch ihre eigentüm¬
liche Federbildung auszeichnet . Es ist die in den Donau -
ländern und am Schwarzen Meere heimische Lockengans
die auch noch Seidengans , Türken - oder Astrachan - Gan «
genannt wird . Bei uns ist sie selten zu finden , obwohl
ihr wirtschaftlicher Wert dem der anderen Landgänsearten
kau » - nachsteht

'
; als Ziergeflügel treffen wir sie hier und

da an .
s » Krtzur und Form gleicht die Lockengans un¬

sere« t- ,Sns « n vollständig , da sie nur eine Ab¬
art ^ ^« däärrNchen Landgans darstellt . Das Fleisch

.ist zu^ er t, schmackhaft,! sie ist ebenso wetterfest wi ,
un sre Seien und gleicht ihnen auch in , Ge -
wl >pi. »»» » gen sind die Federn , sie sind be-

deutend weicher . Die Schultern -, Flügel -, Rücken - un -
Schwanzdeckfedern sind oft bis -zu 40 Zentimeter lang
und berühren fast den Boden . Dadurch , daß sich der
Federschaft spaltet und jeder Teil mit einer schmalen , ge¬
kräuselten Fahne versehen ist, entsteht die eigentümliche
Federbildung . Ja , es komnit sogar vor , daß sich di «
Kräuselung bis auf Hals » und Kopffedern ausdehnt .

Auf die Federbildung wird der meiste Wert gelegt , zm
Zucht stellt man darum nur Tiere - mit gut gekräuselten un -
langen Federn ein , ein zu kurzes Gefieder macht einTier min¬
derwertig und sieht unschön aus . Zu Kreuzungen würde ich di «

!Lockengans nicht empfehlen , denn die wirtschaftlicher
!Eigenschaften unserer Rassen und Arten werden dadurch
nicht gebessert ; eher könnte ein Nachteil daraus entstehen ,weil die Jungen langsamer wachsen würden , wie die«
auch be! der Lockengans der Fall ist . Es gibt nur einen
Farbenschlag , und zwar den weißen . Die Lockengäns «
sollen rein weiß sein, jede anders Farbe oder das Vor¬
kommen andersfarbiger Federn ist auf Einkreuzung frem¬den Blutes zurückzuführen . Zur Zucht dürfen nur rein -
weiße Tiere genommen werden . Da aber der wirtschaft¬
liche Wert kaum dem unserer Landgänle nachsteht und dt«
Lockengans durch ihr eigenartiges Federkleid doch etwa «
Besonderes darstellt , wäre es zu wünschen, wen « sie meh«
Verbreitung als bisher fände . Boa ». 01

'Ä



Die Note des Dreierrats .
Aus Paris wird gemeldet :
Tie der deutschen Regierung zur Frage der Auslieferung

der Beschuldigten überreichte Note hat folgenden Wortlaut :
Die Alliierten haben mit Aufmerksamkeit die Mitteilung

geprüft , die von der deutschen Regierung am 25 . Januar
1920 an sie gerichtet wurde und in welcher die schweren
Folgen sowohl wirtschaftlicher als politischer Patur dar-
gelegt werden, die aus der Durchführung der in den ,
Artikeln 228 und 230 über die Auslieferung der ange-
klagten Deutschen enthaltenen Bestimmungen auch für
die Durchführung des Friedensvertrags vom 28 . Juni
1919 selbst erwachsen würden . Die Mächte stellen zu¬
nächst fest, daß ' Deutschland erklärt , außer Stande zu
sein , die aus den erwähnten Artikeln des Vertrags sich
ergebenden Verpflichtungen einzuhalten . Sie bebakten sich
vor , das ihnen aus dem Vertrag-zustehende Recht in dem
Maße und in der Form zur Anwendung zu bringen , als
es ihnen zweckdienlich erscheint . Unter dieser Voraus¬
setzung nelMLu die Alliierten Kenntnis von der durch die
deutsche Regierung abgegebenen Erklärung , daß sie bereit
ist . vor dem obersten Reichsgericht in Leipzig
unverzüglich ein mit den vollständigsten Garantien ver¬
sehenes Strafverfahren gegen alle Deutschen einzulei¬
ten, deren Auslieferung die a .

' und a . Mächte zu ver¬
langen beabsichtigen .

Die von der deutschen Regierung selbst vorgeschlagene ,
von ihr unverzüglich in die Hand zu nehmende
strafgerichtliche Verfolgung ist vereinbar mit der Durch¬
führung des Artikels 228 des Friedensvertcags und aus¬
drücklich am Ende des ersten Absatzes dieses Artikels
vo,gesehen. Getreu dem Buchstaben und dem Geist des
Vertrags, werden die Alliierten sich hüten, sich irgend¬
wie in das Verfahren , die gerichtliche Verfolgung und
das Urteil einzumischen , um so der deutschen Regierung
ihre ganze und volle Verantwortlichkeit zu
übe rlassen . Sie behalten sich vor , an Hand der
Tatsachen den guten Willen Deutschlands bei Beurteilung
der begangenen Verbrechen durch Deutschland herbeizu¬
führen und den aufrichtigen Wunsch , an deren Bestrafung' mitzuwirken, zu bemessen . Sie werden sehen , ob die
deutsche Regierung , die sich außer Stande erklärt , die
Schuldigen zur Aburteilung zu

'
verhaften und den Alliier¬

ten zu übergeben, wirklich entschlossen ist, sie selbst vor
dem Reichsgericht in Leipzig zu verurteilen .

Gleichzeitig haben die Alliierten , um der Wahrheit
und der Gerechtigkeit zum Durchbruch zu verhelfen ( ! ) ,
beschlossen, eine gemischte Kommission zu beauftragen ,
eingehend und im einzelnen die Straftaten eures jeden,
dessen Schuld durch die Untersuchung der Alliierten fest¬
gestellt wurde , zu sammeln, zu veröffentlichen und der
deutschen Regierung mitzuteilen .

Endlich halten die Alliierten dafür , in formeller Weise
zu erklären, daß das Verfahren vor einer Gerichtsbar¬
keit, wie sie vorgeschlagen wurde, in keinem Fall die
Bestimmungen der Artikel 228 bis 230 des Friedens¬
vertrags aufheben kann. Die Mächte behalten sich auch
vor , zu prüfen , ob das von Deutschland vorgeschlagene
Verfahren , das nüch Deutschlands Versicherung den An¬
geklagten alle Rechtsgarantien sichern soll , nicht schließ¬
lich darauf hinausläuft, die Schuldigen der gericht¬
lichen Bestrafung , für deren Vergehen zu entzie¬
hen . Die Alliierten werden in dem Fall voll und
ganz ihr Recht ausüben und die Schuldigen vor ihr
eigenes Gericht stellen . (Gez . ) : Lloyd George.

*

Bekanntlich hat sich an der Ausstellung der Aus¬
lieferungsliste auch Polen beteiligt, obwohl Po¬
len in aller Form auf seine sich aus den Artikeln
228 bis 230 des Friedensvertrags ergebenden „Rechte "
verzichtet hat . An sich wären zwar Fälle von gemeinen
Verbrechen denkbar, die durch den Amnestievertrag nicht
gedeckt sein würden . Mindestens die .Mehrzahl der pol- ,
nischen Beschuldigungen bezieht sich aber nicht auf ge¬
meine Straftaten , sondern auf politische oder militärische
Maßnahmen. Die deutsche Regierung sieht sich also einem
glatten Vertragsbruch gegenüber. Der Standpunkt
der deutschen Regierung der polnischen Ausliesirung ge¬
genüber ist vorgezeichnet . Hier brauchen die den ande¬
ren Ententestaaten gegenüber in Betracht kommenden Er¬
wägungen nicht angestellt zu werden. Hier gilt nicht

dar Angebot in d»r b»k«müeil . dsntschm kltote p»m S- .
Januar , hier kann es nur eine unbedingte Rbl eh-
n u n g aus Rechtsgründen geben . . - „

Frankreich steht allein .
Berlin , 17 . Febr. Aus Genf wird der „D . Lages-

ztg .
" gemeldet, in Paris sei man verstimmt , daß Mille¬

rand bei der Konferenz in London eine völlige Nie¬
derlage erlitten Hape. Die französischen Zeitungen sind
unzufrieden , daß die Noten nach Berlin und Budapest

! von Lloyd George unterzeichnet seien , der jetzt Präsi -
! dent der Konferenz geworden sei . Die Regelung der . Aus¬

lieferungsfrage gefällt nicht . ES wird darauf hingewie-
sen , daß in London die Politik der Versöhnung Deutsch¬
land , Rußland und der Türkei gegenüber die Oberhand
gewonnen habe. Der französische Finanzminister sei in
London freundlich ausgenommen worden , aber man finde
kein Entgegenkommen in den finanziellen Anliegen Frank¬
reichs . Nenn wisse, daß England selbst mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen habe .

Paris , 17 . Febr. Der italienische Ministerpräsiden,
Nitti erklärte dem Berichterstatter des „Matin " gegen¬
über , es sei Zeit, daß man mit der Politik breche, die seit
15 Monaten befolgt worden sei , 300 Millionen Men¬
schen als Feinde zu betrachten. Man brauche Deutsch¬
land nicht mehr zu fürchten, da es wehrlos gemacht sei ,
aber man dürfe es nicht auch noch unfähig machen , z i
arbeiten und dazu von ihm die Wiedergutmachung ver - .
langen .

kMelma.
von Viktor Zcdrttrl.

Lein abgeschoßner Speer lag vor WalthäriS Füßen, ^
Den hält ' er heimlich gern zu sich zurückgerissen —
,Er winkte mit dem Aug', daß Hagen vorwärts dringe, --
chnd stieß zurück zur Scheide die goldgeschmückte Klinge,

'
-Da ward die Rechte frei zum Diebsgriff — und den Schaft
Hielt er schon festgepackt — und hätt ' ihn auch errafft,
Doch auf den Hagen stürmte Walthari plötzlich her
illnd trat mit starkem Fuß auf den gegriffnen Speer ,
Der Überraschung ward der König sehr erschrocken, ^ ,

;Die Knie wankten ihm , fein Atem wollte stocken ,
'

Schon war der Tod ihm nLH . Doch sprang in schnellem Lauf
Ihm schirmend Hagen bei . Da stund er zitternd auf,

.ES ward der bittre Kampf itzt ungesäumt erneut , Hz,
Fest stand Walthari noch , dock) ungleich war der Streit S -
^Er stand : so steht der Bär, gejagt von wilder Hatze, ,
Unwillig vor oer Meute und droht mit scharfer Tatze,
Und duckt da» Haupt und knurrt . Weh dem, der an ihn schwirrt !
Er preßt ihn und umarmt ihn, bis er sich nimmer rührt.
Scheu flieht der Rüden Schar mit heulendem Gebelle , —« . Ä '

.So flutete die Schlacht schon auf der höchsten Welle ,
Dreifache Not des Todes auf jeder Stirne stand: : '
Die Wut, die Last des Kampfes und glüher Sonnenbrand . ..
Gepreßten Herzens schaute bereits Walthari um, , ^Ob sich kein Ausweg öffne. Zu Hagen rief er drum : D-

'
'„O Hagdorn, grün im Laub, du magst so gern mich stechen
Und mir die Heldenkraft mit kühnen Sprüngen brechen, ^ ,So schwerer Mühe satt will ich mit dir itzt ringen — M
Und bist du riesenstark , ich will dich näher bringen !" .

'W ^
Sr sprach 's und hochaufspringend warf er die Lanze keck,Sie traf und riß ein Stück ihm von der Rüstung weg
Und streifte seine Haut, doch nur ein wenig, an,
Dieweil gar starken Panzer sich Hagen umgetan.
Walthari aber riß das Schwert aus seiner Scheide
Und stürmt ' auf Günther ein und schlug den Schild beiseite —,1
So wundersam gewalt'gen Schwertschlag tat er behende ,
Daß ec ibm Bein und Schenkel ganz von der Hüfte trennte .

Prozeß Erzberger —Helsserich .
o .Berlin , 17 . rtzxr .

In der gestrigen Sitzung kam der Falt Angele zm
Verhandlung , wozu Dr . Helsserich aussührt, der
Malzfabrikant Eugen Angele aus Warthausen bei
Biberach sei ein Unterkommissar der Reichsgerstenstell«
geweseü , habe sich aber einen großen Vertrauens¬
bruch zu Schulden kommen lassen, so daß er aus seiner
Stellung entfernt worden sei . Tie Angelegenheit wurde
später von der Staatsanwaltschaft Ravensburg ausge¬
griffen . Später sei es ihm hauptsächlich durch das Ein¬
greifen des Abg. Erzberger gelungen , wieder Unter¬
kommissar in Ulm zu werden . Der Abgeordnete Erz¬
berger habe hier seinen parlamentarischen Einfluß nns-
genutzt . Angele habe sich für dsese Bemühungen durch
reichliche Sendungen von S ch l e i ch h a n d e l s a r l i k el n
erkenntlich gezeigt.

Hiezu erklärt der Vertreter des Nebenklägers, Tr .
Friedländer , Angele habe Erzberger eine Anzahl amt¬
licher Schriftstücke vorgelegt , u . a . eines von einem Re-
gierungsrat Buzer, in dem erklärc wird , daß die Ein¬
setzung des Angele im Interesse des Amtsbezirks Biberach
liege . Erzberger habe also lediglich amt ichersejts vor¬
gebrachte Wünsche seines Wahlkreises erfüllt.

Minister Erzberger bemer t da ihm mitgeteill wor¬
den sei , daß gegen Angele nichts vorliege, habe er es
für seine Psiicht gehalten , darauf hinzuwirkeiy daß An¬
gele, den Wünschen des Wahlkreises entsprechend, wieder
eingestellt werde.

Der ^Vorsitzende verliest ein hierauf bezügliches
Schriftstück des Nebenklägers und die Antwort der Reichs-
gerstengesellfchast .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird festgestellt ,
daß u . a . Frau Erzberger reih iche Sendungen von
Lebensmitteln von Angele erhalten hat und zwar zu
außerordentlich niedrigen Preisen ; so z . B . hat sie für
das Pfund Zucker 30 Pfg . , für das Pfund Rauchfleisch
2 . 20 Mk . und für eine Gans 20 Mk . an Angele bezahlt.

Tr . Helsserich fra > t . warum Erzberger bei seinen
Verhandlungen mit der Reichsgerstenstelle nicht darauf
aufmerksam gemacht habe, daß gegen Angele etwas vor¬
liege . — Erzberger erwidert , daß ihm 1916 nichts davon
bekannt gewesen sei . — - Der Vorsitzende und Dr . Helf-
ferich weisen beide Erzberger darauf hiu , daß sein Ein¬
fluß doch zweifellos ein sehr gsoßer gewesen sei und fragen
ihn, ob es ihm mit Rücksicht hierauf incht angebracht er¬
schienen sei , mit einem eventuellen Truck . inr Reichstag
zu drohen . — Erzberger verneint : er habe sich als
Abgeordneter hierzu aber für berr -h igt gehalten.

Geheimer Rat Hagendorn bekundet , daß im Som¬
mer 1916 der Grundsatz fesigelegt worden sei , daß Brauer,
Mäker uiw . als Aktionäre nicht -mehr zngela s.en wer-

Halbtot aus seinem «xyrlve rag rwnig Wunryer oa.
Selbst Hagen wurde blaß, wie solchen Schlag er sah.
Hoch schwang Walthari itzt die blutgefleckte Klinge,
Auf daß der Wunde König den Todesstreich empfinge ,
Dock Hagen warf dem Hieb das eigne Haupt entgegen, -ch .
Da sprühte von dem Helm hoch auf ein Funkenregen ;
Der Helm war hart geschmiedet. Drum brach das Schwert mit

(Klirre :

Wegwarf verächtlich er den Griff — w . . ü-llt' er nützen ,
.Ob er auch kunstgesüget von Golde me . .

'
erblitzen ?

Doch wie . er unbedacht die Hand zum Warf ausreckte .Tat Hagen einen Hieb , der sie zu Boden streckte .
'

,Da lag die tapfere Rechte, so furchtbar manchem Land, ' l
So siegespreisgeschmückt — nun blutend in dem Sand .Ob zwar ei » linker Münn — Walthari war noch nichtTer Kunst des Fliehens kundig , starr blieb sein Angesicht,Er biß den Schmerz zusamm' und in den Schild einschob er
Den blnt 'gen Stumpf und schnell mit linker Faust erhob er
Das krumme Halbschwert , das er einst im HunnenrandAls Notbehelf sich um die rechte Hüfte band.
Das rächte ihn am Feind. Da ward dem grimmen HagenSein rechtes Auge ganz aus dem Gesicht geschlagen ,
ZerMelt war die Stirn — die Lippen aufgeschlissen .
Dazu se ^ ° -- - - - - - -
-o war

sechs Backenzähne ihm ans dem Mund gerissen
ird der Kampf geschlichtet — Wohl durften beit»beide ruhn .Laut mahnten Durst und Wunden, die Waffen abzutun .Da schieden hochgemut die Helden aus dem Streit ,An Kraft der Arme gleich und gleich an Tapferkeit.

Wahrzeichen ließ jedweder zurück von dem Gefechte,Hier lag des Königs. Fuß — dort Waltharis Rechte,Dort zuckle Hägens Aug ' : so hob an senem Platz
Sich jeder seinen Teil vorn großen Hnnuenschatz .
Tie beiden setzten sich . Der dritte lag am Grunde .Mit Blumen stillten sie den Blutstrom aus der Wunde.
Hiltgund, der zagen Maid, laut rief Walthari dann,Die^ am und legte guten Verband den Recken ' an . Z
WaMMi -draus befahl: „Jetzt misch uns einen Wein, -MKWir haben ihn verdienet, er soll uns heilsam sein .Es sei der erste Trunk dein Hagen zügebracht , .'Ai- . .. ..... . .. . , ..d ln d ^ blachl,-

'

ßekl sollten. Ausnahmen für brstzNdM Fitste skldn * *«-
gesehen worden . Abgesehen von Angel « seien Met
Ausnahmen nicht gemacht worden . Im August 1918
habe er einen Brief ErzbergerS erhalten , in dem sich bi*»
fer für die Einsetzung Angeles bemüht und der die -Dm»
hung enthalten habe, Erzoerger werde die Angelegenheit
im Reichstag zur Sprache bringen . Trotzdem sei Ne
Reichsgerstenstelle fest geblieben. Ter damalige Kommis»
sär für Volksernährung, v . Oppen „ habe jedoch erklärt
der Vorsitzende des NeichsernährnncMmts wünsche . dH
man Erzberger entgegenkomme. Daraufhin habe die Gr»-
stenstelle nachgegeben. - - Ter Zeuge erklärt weiter, Re¬
gele sei auch bevorzugt worden in Bezug auf die-
Zuweisung von Gerste zur Herstellung von MalZkafsee -
und von Hafer zur Herstellung von Nährmitteln.
Im Dezember 1917 kam es zur Einleitung eines Be»?
sahrens gegen alle Beteiligten , auch gegen Erzberger
selbst , dem vorgeworfen wurde, er habe sich von Angele
bestechen lassen . Das Verfahren gegen Erzberger sei mit

! Rücksicht auf seine Straffreiheit als Abgeordneter nicht wer-
terqeführt worden . — Der Zeuge Hagendorn bekundet
dann noch, daß er seinen Widerstand gegen Erzberger
erst aufgkgehe -n habe, als er gesehen habe , daß Herr v .
Batocki sich für Erzberger emsetzte. Es sei für ihn
(den Zeugen ) die stärkste Zumutung gewesen , die ihm in
feiner ganzen Amtsrängkeit vorgekommen sei.

Nach Vernehnmuq des Polizeikommissars Boxter über
den Leumund des Angele, wird Angele selbst als Zeu¬
ge aufgerusen . Die Lebensmittelfendungen an Erzberger
feien vorher nicht verabredet und nicht von seiner et-
waigeu Wiedereinsetzung abhängig gemacht worden . ^

Dri Helsserich fragt , ob dem Zeugen nicht ein Brief
bekannt , sei , in dem Erzberger schrieb , er danke ihm für
diese Sendungen, umsomehr, als es ihm möglich ge¬
wesen sei , in seinem (Angeles ) Interesse tätig gewesen
zu sein . — Der Zeuge kann sich auf einen solchen Brief

! nicht besinnen . ^
! Es soll nun der Teil ! „Wolf "

(Otto Wosf-Köl»)
'

zur Erörterung gelangen . Geh . Rat v . Gordon bean-
^ tragt , da hier gewisse wirlschaftliche Verhandlungen mit
- einem östlichen Staat erörtert werden müßten , dieOef -

fendiichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausW
schließen . Das Gericht

'
beschließt demgemäß den Ausschku

der Oeffentlichkeit auf die Tauer einer Stunde . Na
z Wiedereröffnung der Sitzung wird die BerhnndluN-
l Dienstag vertagt.

' ^ 'i-x ' <

j Baden . ,
Karlsruhe , 17 . Durch ein UebereinkoiiMÄ

-der schwci sichen und «latschen Regierungen wurde M
Endtermin » für den zur Gewinnung von Plänen für die
Schiffba r in achung des Ober r h eins im Jahre .
1913 eröffnet « » Wettbewerb , der während des Krieges ge¬
ruht hatte , der 1 . Mai 1820 festgesetzt. Die im Wettve-
werbsprograinm ausgesetzten Preise von 60000 Franken
oder 40000 Alk . , von 35 000 Fr . oder 28000 Mk . ruck
von 25 000 Fr . oder 20000 Mk . dürfen also im Laufe
des Sommers 1920 ausbezahti weide» . Die Ausbrittgunß
der Mittel fällt den Rheinschiffahrtsverbänden zur Last.
Tie heutigen Valutaverhältnisie dürften es aber dem
Nhoinschiffahrtsverband Konstanz nicht ermöglichen, den
ihn treffenden Anteil anfzubringen . Die bad . Regierung
hat sich deshalb entschlossen , sich an den Kosten zu bet«M
ligen , wozu im 7 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag 5099A

> Mark angefordert werden.
j Karlsruhe , 17 . Febr . Wie der „Bad . Beobachter"
l erfährt, wird die Frage der Schließung sämtlicher Kid»
s chenbetriebe in Gastwirtschaften eine befriedigende Lösung'
s erl asten . Die Regierung wird die Beseitigung des (sog,
s. Züchthausparagraphen bewilligen , d . h . die Gast*
s wirte sollen nicht gleichgestellt werden mit Schiebern urch
!' Schleichhändlern aus Gewinnsucht. Die . gegen , etw « W
' Gastwirte ausgesprochenen Gefängnisstrafen sollen sii

Geldstrafen umgewandelt werden.
> Mannheim , 17 . Febr. In den Hafenbetrieben Manu«

heim-Rheinan sind Differenzen entstanden . Es harckiM
sich um die von den Arbeitern gestellten Teuerungszuschl »-
ge zu - den bedeutenden Stundenlöhncn. Die bisherigen
Verhandlungen zwischen den Arbeitgeber - und Arbeit»
nehlnerorvanisationen sind erg-bnis ' os verkaufen.

j Dann reich ' ihn mir , der ich das '
Schwerste Hab ' erlitten ? "»> Zuletzt mag Günther trinken, der lästig nur gestritten.

"- »
i Dre Jungfrau folgt dem -Winke , und Lracht 's dem Hagen LabDa sprach der Held , wie sehr er von Durst gequält auch
> „ Walthari , deinem Herrn , sei erst der Trunk gereicht , s/Braver als ich und alle hat der sich heut erzeigtl" 4

Zwar müd, doch frischen Geists, saß itzt beim Wein aesint s»
^ Hagen, der Dornige, mit seinem alten Freund . >
' Nach Lärm und Kampfgetös, Schildklang und schwere» Hieh «Ä

Zum Becher dort die zwei viel Scherz und Kurzweil trieve»,--' „Zukunftig," sprach der Franke, „ magst du den Hirsch erjaEO Freund ! und von dem Fell den Lederhandschuh tragen »
*

; Und so du dir mit Wolle ausstopfest dein.e Rechte,So meint ruxh mancher Mann , die Hand sei eine echt»,
. Q weh, auch mußt fortan du allem Brauch entgegen / ^

, Um deine rechte Hüfte dar brLite Schlachtschwert l« «-
Und will Hlltgunde -einst dir in die Arme finken , -
So mußt du sie verkehrt umarmen mit der Linke «, ' Ä-' -

j Und alles,,was du tust, mutz schief und linkisch sei« , , .»(
Walthari ihm erwidert : „ O Einaug , halte ein ! V
Noch werd' ich manchen Hirsch als Linker niederstrecke »,

, Doch dir wird nimmermehr des Ebers Braten schmecke» . -
Schon seh' ich queren Auges dich mit den Dienern schell«,

.Und tapfrer Helden Gruß mit scheelem Blick entgelte«,
.-Doch alter Treu gedenkend schöpf' ich dir guten Rat :

'
Bist du der Heimat erst und deinem Herd genaht, O' -
Dann laß . von Mehl und Milch den Kindlembrei dl* k«ch«Der schmeckt zahnlosem Mann und stärkt ihm sein » Knoche« .So ward der alte Lreubund erneut mit Glimpf -und Scherz,Dann trugen sie den König, dem schuf die Wund» Schm «».Urid hoben fänftlich ihn aufs Roß und ritten aus ; ,

. Nach Worms dis Franken zogen , Walthari -ritt Nach Haus , i
!Da ward rmt hohen Ehren begrüßt der jung » Held , 1
Mid bald ward auch Hiltgunds dem Treuen anvermählt . -
Nach seiner Vaters Tod tät er der Herrschaft pflegen

!Und führte dreißig Jahre sein Volk mit Glück und Segens
.Aoch in rnarun schwerem Kampfe gewann er Sieg und Ruhmw - --- - sind bMg schweig

'
ich drum.

meinem Werk« Gnaäl (
..de«z,Sang nur de, Zikade«
schließt NcMaris A! L
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Mannhsiut , 17 . U»br . Her weg »n MMckurnLvergr-
h»ns bereits mehrfach vorbestrafte Gustav Mittel hatte
Inhaberinnen von kleinen Kvlonialgeschäften Käse zum
Kauf angeboten , ihnen dann aber keinen Hase , sondern
ein minderwertiges Limonadenpulver gesandt. Bei aus¬
wärtigen Amtsgerichten , in Heidelberg, Mainz und Frank¬
furt erwirkte er gegen hiesige Geschäftsfrauen Zahlungs¬
befehle , trotzdem diese ihm nichts schuldeten . Zum Teil
bezahlten die Frauen , um Unannehmlichkeiten zu ent¬
gehen , zum Teil erhoben sie Widerspruch, scheuten aber
dann die weite Reise zur Gerichtsverhandlung und wur¬
den daun in Abwesenheit verurteilt . Das Gericht ver¬
urteilte den gefährlichen Schwindler wegen Betrugs und
fortgesetzter versuchter Erpressung zu 2s/s Jahren Ge¬
fängnis und zu 5 Jahren Ehrverlust .

Weinheim , 17 . Febr. Eine sechsköpsige Diebesban¬
de, die mehrere schwere Einbruchsdiebstähle auf dem
Gewissen hat , konnte jetzt verhaftet werden . Die Bande
hatte u . a . zwei Einbrüche in die Lederfabrik Badenia
unternommen und dabei Leder im Wert von 8000 bis
10000 Mk . gestohlen, das aber bis auf eineil kleinen Rest
wieder beigebracht werden konnte.

Adelsheim , 17 . Febr. In der Nähe der hiesigen Sta¬
tion wurde eine anscheinend den ärmeren Ständen an-
aehörende Frau tot aufgesunden . Wahrscheinlich liegt
Selbstmord vor .

Schönau i . W . , 17 . Febr. Ein Küpen ick iade
wurde hier noch im letzten Augenblick vereitelt . Ter
Bürstenmacher Art ! Edelmann hatte während sei¬
nes Aufenthalts im ttg gen Amtsgesänguis von einem
15jährigen Mitgefangenen sich über die Verhältnisse eines
Landwirts unterrichtet und stellte sich nach seiner Ent¬
lassung bei dem Landwirt in Turnau ein mit einer
Quartierbescheinigung , einen Leutnant und ihn , den Bur - ,
schen , aufzunehmen . Sie seien bei einer „Schieberpa¬
trouille " und 6 Mann kämen nach . Der Landwirt nahm
den Burschen auch auf , der dann im geeigneten Augenblicks
3000 Mark stahl. Zufällig erfuhr die hiesige Gendarmerie
von der „ Einquartierung " und nahm den Schwindler fest.

Markdorf , 17 . Febr. Der 60 Jahre alte , von seiner
Frau getrennt lebende Kaufmann Gustav Maurer wur¬
de in der Nacht auf Montag in seinem Hause auf der
Treppe ermordet . Die Geldbörse des Toten war leer . Ein
Ueißzeugkasten war erbrochen und geplündert .

Haslach a . K . , 17 . Febr. Im Alter von 82 Jah¬
ren ist in Boppart a . Rh .

^
Fräulein Cecilie Hansja¬

kob , die älteste Schwester des vor einigen Jahren ver¬
storbenen Volksschriftstellers Heinrich Hansjakob gestor¬
ben . Eine Schwester Hansjakobs lebt noch in Hofstetten
in dem Schwarzwaldhaus , das sich Hansjakob kurz vor
seinem Tode bauen ließ , nicht weit von der Grabkapelle
ihres Brüders .

Konstanz, 17 . Febr. Wegen Handels mit Salvarsan
wurden fünf Personen festgenommen, ein Kaufmann aus
Freiburg , ein Kaufmann von hier und drei Schüler
einer hiesigen Lehranstalt . Das Salvarsan wurde be¬
schlagnahmt.

Ferner wurden zwei 18 und 15 Jahre alte. Burschen
Wegen Zigarettendiebstahls und ein iZjähriges Mädchen
Hegen Gelddiebstahls verhaftet .

Was alles gestohlen wird . Airs der Kchutzhütt «
auf dem Hohenstaufen wurde das in Leder gebundene
Fremdenbuch gestohlen .

Schuhe für Wien . Tie Reichsre i rnng hat die Aus¬
fuhr von 15 000 Paar Lederschuhen nach Wien genehmigt.

E . Lokales .
— Das Zcitntt ' svr ckpapier ist ab 1 . Fbrnar aber¬

mals um 10 Mark teurer geworden, angeblich wegen der
teuren Kohlen.

— Holz für Druckpapier.' Im Reichswirtschafts -
ministerium haben Verhandlungen darüber stattgesunden,
der Papiernot , die das Zeitnngsgewerbe lahmzulegen
droht, nach Möglichkeit zu steuern. Die Einzelstaaten
mit Waldbesitz sollen veranlaßt "werden, Papierholz in
ausreichender Menge den Fabriken zu ermäßigten Prei¬
sen znr Verfügung zu stellen . Voraussichtlich wird das ,
Reich Barzuschüsse leisten'.

— Tre Zementprcise sind folgendermaßen festgestellt
worden : für Heeres- und Staatsverwaltung 2230 Mk . ,
für sonstige Zementabnehmer in Süddeutschland 2300 Mk.

— Kaffes -Erfatzmittekpreis . Der Rohstoff-Vertei¬
lungsstelle der Kaffee -Ersatzindustrie wurde vom Reichs-
tvir

'
tschaftsministerium die Befugnis erteil , die Preise für

Kaffee-Ersatzmittel , die nicht aus Getreide hergestellt sind ,
beweglich festznsetzen bzw . zu genehmigen.

— Der Zuckerpreis ist unter Berücksichtigung des
neuen Umsatzsteuergesetzes für Rohzucker ab Fabrik uni
28 Pfg . , für Verbrauchszucker um 1 .30 Mark der Zent¬
ner erhöht worden . Ter Handelszuschlag für Weiter¬
verkauf beträgt 1 . 12 Mark . Tie weitere bedeutende Preis¬
erhöhung durch Zuckersteuer usw . wird später bekannt
gegeben .

— Auch die Zuckerte sind wieder teurer geworden.
Für gewöhnliche Zuckerle ist der Höchstpreis ans .12 . 40
Mk . (Herstellerpreis 8 .66) , für überzogene und Pfef¬
ferminze auf 13 .60 (9 .52 ) , für überzogene und gla¬
sierte oder gefüllte auf 15 .20 Mk . (10 .65) festgesetzt
worden.

— AnslaudSzucker wird zur Herstellung von Arznei-
und Nährmitteln , für Krankenkost , für technische Zwecks
usw. wegen der hohen Kosten nur noch zur Hälfte der
bisherigen Menge abgegeben. Ter Preis beträgt 760
Mark der Zentner .

— Marmelade . Der Preis für ungestreckte Mar¬
melade ist aus 3 . 70 Mark das Psund erhöht worden.

— Reichswetterdienst . Wie verlautet , werden zur-
zeit Verhandlungen über die Einrichtung eines Reichs«
Wetterdienstes geführt .

— Eiereinfuhr . Während im Frieden jährlich etwa
4 Milliarden Stück Eier eingeführt wurden , ging diel «

Fwhl im IRIS bi» «ms"
mehr ««» MillioiLn zurück.

Im Jahre 191'8 - nahm
' die Einfuhr immer mehr ab und

hörte vom August vorigen Jahres an gänzlich auf . Die
Aussichten auf eine Wiederbelebung sind sehr ungünstig .
Das hauptsächlich als Ueberschußgebiet in Frage kom¬
mende Polen hat erklärt , nur im Weg eines Staats¬
vertrags im Austausch gegen andere deutsche Produkte
Eier zu liefern . Ebenso liegen die Dinge in der Tschecho-
Slowakei , in Holland , der Schweiz und ganz beson¬ders in Dänemark . Die Eieransfuhr von Amerika hat
neuerdings begonnen ; sie hat Deutschland aber nicht
erreicht. Neuerdings kommt auch die Einfuhr von Trok-
keneifabrikaten aus China in Betracht , die sich gut bei
der Bevölkerung eingeftihrt- haben, aber stark im Preise
gestiegen sind .

— Tie Ausfuhr von HaussHuhe » auS Webstoffen
ist freigegeben worden, da die deusiche Industrie , wie das
Reichswirtschastsministerium mitteilt , weit mehr erzeu¬
gen kann, als der Bedarf in Deutschland betrüg?.

— Gastwirtschaften sind nach einer Entscheidung des
Reichswirtschaftsm '

nisteriums lebenswich '
ige Betrübe . Auf¬

forderung zur Schließung der Wirtschaften (Streik ?) wird
bestraft.

Beifutter für Pferde . Die Reichsfuttermittel-'telle verfügt noch über 600000 Ztr . Beifutter (ge - -
trocknete Futterrüben , Melasse usw . ) , die demnächst an die
verschiedenen Landesfutter -mittelstellen verteilt werden.

Tie Uebernahmepreise für Tierkörpermehl , Fleischsut-
:ermehl wurden auf 900 Mark (Sack 30 Mk . ), für Blut -
nehl auf 1040 Mark und für Leimgallerte auf 550
Nark erhöht.

— Viehzählung . Am 1 . März ds . Js . findet wieder
eine Viehzählung statt . Alle Haustiere , mit Ausnahme
der Kaninchen, sollen in die Liste aufgerwmmen werden.

Württemberg . >
Stuttgart , 17 . Febr . (Eingemeindung . )

' Bei
ziemlich schwacher Wahlbeteiligung — von 1889 Wahl¬
berechtigten stimmten 988 ab — entschieden sich in der
Volksabstimmung 886 Einwohner von Heb elfin Len
für die Eingemeindung in Groß -Stuttgart , 112 stimmten
dagegen. Der Vertrag wird in dieser Woche unterzeichnet.
Mit Hedelfingen verliert das Oberamt Cannstatt , das
lleinste des Landes , einen weiteren Ort .

Stuttgart , 17 . Febr. (Die Techniker im Land¬
tag . ) Wie irr der Nationalversammlung , .so hat sich
auch im württ . Landtag eine technische Gruppe gebildet.
Es gehören ihr an von der Ä . dem . Partei die Abgg.
Wieland , Bruckmann und Linkenheil (Vorsitzender), vom
Zentrum die Abgg. Möhler , Groß und Sclimid und von
der Sozialdemokratie Herrmann und von ' der Bürger¬
partei Wider . M.

Stuttgart , 17 . Febr. (Vorn " v . Töchterinsti¬
tut . ) Tie seit 80 Jahren bestehende private Mädchen -
Realschule „Evangelisches Töchterinstitut " ist dieser Tage
auf eine breitere Grundlage im Sinne der christlichen
Schule gestellt worden . Die evang . Gefamtkirchengemeiu-
de, die evangel . Tiakonissenanstalt und die evangel . Ge¬
sellschaft beteiligen sich an der Verwaltung und Förde¬
rung der Schule . Für auswärtige Schülerinnen wird in
der Diakonissenanstalt für ein Schülerinnenheim „ Martha -
Hans" Raum zur Verfügung gestellt .

Stuttgart , 17 . Febr. (Fleis chprei s .) Der Preis
für Ochsen - und Rindfleisch wurde hier auf 3 . 70 bis 4 . 70
Mk . erhöht . Der Grundpreis

'
für Fleisch mit Bein b'e

trägt 3 . 30 Wk. das Pfund .
Stuttgart ; 17 . Febr . (Amerikaner - Hilfe .) In

Philadelphia haben sich unsere Landsleute zu einem Hilfs¬
bund für Stuttgart und Umgebung vereinigt und an Ôber¬
bürgermeister Lautenschlager 130 000 Mark abgesandt .
Tie Spende kommt zu gleichen Teilen der Vereinigung ehe¬
maliger württ . Kriegsgefangenen , den erblindeten württ .
Soldaten und dem Wohltätisckeitsverein zu . Eine Sen¬
dung von 200 Kisten kondensierter Milch, 10 Sack Reis
and 2 Kisten getragener Kleider usw . ist unterwegs /

Böblingen , 17 . Febr . (Ernennung . ) Der dienst-
aufsichtführende Amtsrichter , Landgerichtsrat Hintzeler ,
hier, ist zum Ministerialrat im Justizministerium - ernanm
worden.

Estlingen , 17 . Febr . (Kapitalserhöhung . ) Tie
Maschinenfabrik Eßlingen , deren Aktien ebenfalls , wie
den Taimlerschen vom ausländischen Kapital nachgestettl
wird , beabsichtigt 4 Millionen Vorzugsaktien mit drei¬
fachem Stimmrecht auszugeben.

Nus;- vrf OA . Vaihingen, 17 . Febr. (T a b ak strei t .)
Eine Versammlung von Tabakpflanzern

'
hat beschlossen,

Heuer die Ablieferung des Tabaks zu dem von der Teut -
i
'
chen Tabakhandelsgesel . schuft (Detag ) festgesetzten Preise
zu verweigern , da die Tabakhändler und Fabrikanten ,
sie keine festen Preise haben, ungeheure Gewinne machen ,
nährend der Pflanzer sich mit dem von den Höchstpreisen
begnügen soll . (Auch die Tabakpflanzer Badens haben
die Ablieferung verweigert .

Besigheim,
'

17 . Febr. (S tilleg u.ng . ) Aus Bre¬
men 'wird gemeldet, daß die Bremen -Besigheimkr Oel-
werke , die ungefähr 600 Arbeiter beschäftigen , wegen Koh -
lcnmangels den Betrieb schließen mußten .

Schorudor 'f 17 . Febr . (GeschlosseneBetriebe .)
Tie Metzgerei und Wirtschaft von' Eugen Pfleidersr - und
die Metzgerei des Karl Lauppe hier werden wegen Un¬
zuverlässigkeit der Inhaber vom Oberamt geschlossen.

Ebingen , 17 . Febr . (Heimstätten . ) Unter Be¬
teiligung der Stadtgemeinde Ebingen und des Schwäbi¬
schen Siedelungsvereins E . V . in Stuttgart , sowie 16
weiterer Gesell ! chaster wurde der Siedelungsverein Ebin¬
gen G . m . b . H . in Ebingen mit einem Stammkapital von
von 45 000 Mk . gegründet . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist, auf gemeinnütziger Grundlage und unter vor-
zngsweiser Berücksichtigung von Kriegsteilnehmern und
kinderreichen Familien Heimstätten für die minderbemit¬
telte Bevölkerung in Ebingen zu errichten.

GsrichtSfaal.
Stuttgart , 17 . F-ebr . (Schwurgericht .) Der 3D

Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Nägele von LudwigS-
burg^ har im August v . I . seine Ehefrau Emilie , geb.
Durst , mit der er durch die Schuld der Frau in unglück¬
licher Ehe lebte, erschossen. Nägele wurde wegen Tot¬
schlags unter Zubilligung mildernder Umstände zu 4 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt .

Ellwaugen , 17 . Febr. (Wuchergericht .) Am
Gamstag trat zum erstenmal das Wuchergericht hier zu¬
sammen . Als erster wurde der Metzger Otto Schniepp
von Waldhausen OA . Welzheim, der ein Rind heim¬
lich gekauft und geschlachtet hatte, wegen Schleichhandels
und Schwarzschlachtung zu einer Woche Gefängnis und
600 Mark Geldstrafe verurteilt . Ernst Kaser von Rei¬
chenbach OA . Waiblingen erhielt wegen Schwarzschlach¬
tung eine Woche Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe
und außerdem wegen Versuchs, Beamte vom Kriegs¬
wucheramt in Untertürkhciirr zu bestechen,- 100 Mark
Ge ' dstrafe.

Das sind Preise : In NeuerNmesen siöayrch '7sü
terfranken ) wurde für einen Eichenstamm ein Preis vor18 500 Mark erzielt ! i

Die Baseler Strastenbahnverwaltung gibt be>kannt, daß mit sofortiger Wirkung kein deutsches Geld
! mehr in Zahlung genommen werden darf . Bisher wurd,
,

" - art immer «och LZ Rappen berechnet. j
Die geheimnisvollen Funkenzeichen, zwei Strich«und em Punkt , dre an den drahtlosen Fernmeldestellenrn England und rn Amerika beobachtet wurden , wer¬den seit einigen Tagen auch in Australien wahr-

genommen .
^

Kirchenraub . In der Pfarrkirche in Wärishokenwurde mrt einem Nachschlüssel der Tabernakel geöffnetund das kleine Zrborium entwendet.
— Die Palmkätzchen. Kaum zieren die lieblichen

Frühlingsboten , die Palmkätzchen , wieder die Sträucherder Salweiden , da geht auch schon der Raubzug dagegenlos . Ter Unfug scheint unausrottbar zu sein . Man
bedenkt nicht , wie sehr die Weiden selbst dadurch geschä¬
tzt werden und daß man den nun wieder ausfliegende«/
Bienen ihre erste und wichtigste Nahrung , die besonders!
für die Brut notwendig ist, raubt . Hunderte von Zent¬
nern Honig gehen durch das gedankenlose Abbrechen dev
Palmzweige Jährlich verloren .

Die Schieber . Wie der „Miesbacher Anzeiger " be¬
richtet, saßen in einem Hotel in Rosenheim (Oberbahern )
zwei Schieber aus dem Holzhandel und ließen es sich
wohl sein . Sie vergnügten sich damit , Papierscheine am
./erdfeuer zu verbrennen . Die Gunst eines Dienstmäd¬
chens suchten sie mit 5000 Mark zu erkaufen. Sie ver¬
dienen, wie sie sagten, so viel, daß sie nicht wissen , wohin
mit dem Geld .

Zur Pflege trächtiger Sauen . Die Ernährung und
Pflege , die der trächtigen Sau zuteil wird , ist ausschlag¬
gebend für die kommende Nachzucht . Der Sau aber erst
eine besonders sorgfältige Pflege und Aufmerksamkeit zu
widmen nach dem Abferkeln, wie es ja noch vielfach geübt
wird , ist zu spät .

' Eine solche mußt schon während der
Trächtigkeit einsetzen , soll sie wirksam werden und Nutzen
schaffen . Der trächtigen San mutz , auch wenn sie schon
in den Raum gebracht ist , tvo sie Wersen soll , reichlich
Bewegung in frischer Luft gegeben werden . Hinsichtlich' des Stalles gilt , daß er täglich von Mist zu reinigen
und frisch zu streuen ist . Hauptsorge muß sein , dem Tie¬
re neben einem ausreichenden , leicht verdaulichen und ent¬
sprechend znbereiteten Futter aus stets frischen , einwand -,
freien Futtermitteln ein trockenes , wärmendes Lager zu
schaffen . Schon frühzeitiß ist daraufM halten , daß die
San ihren Wärter kennen lernt , der sie auch beim,Wer¬
fen zu beaufsichtigen hat . Wird dann irgendwie Hilfe
nötig , darf das Muttertier so wenig wie möglich be¬
unruhigt werden , welches aber leicht der Fall sein würde,
wenn eine fremde Person sich nahen würde . Selbstver¬
ständlich ist auch , daß die betreffende Person liebreich und
nachsichtig mst Tieren umzugehen versteht.

G ^ Scberzecke. » » » » » » (I
Aktuell .

Bettler : Ich bitt ' um eine Gabe, ich habe so schreck¬
lichen. Hunger ! — Reicher : Warum arbeiten Sie nicht ?
— Bettler : Ja , wenn '

ich arbeite , dann krieg ' ich noch
mehr Hunger ! . ' '

Schlagfertig .
„ Stetten Sitz meine Geduld nicht allzusehr auf die

Probe/ ' sagte ein Herr zu seinem unachtsamen Diener ;
„ ich sage Ihnen , alles hat ein En de .

" — „ Aber die
Wurst hat zwei// erwiderte der fidele Johann , und ver¬
söhnte dadurch wieder seinen Herrn .

Ueberhebung .
Ein Betrunkener ging eines Abends nach Hause, indeK"

am Himmel der Vollmond stand. — „ HahcU" lachte er
. diesen selbstzufrieden an , „ tue nur nicht so stolz da

obenj Du bist ja doch bloß alle vier Wochen einma?
voll , während ich es alle Abende bin !"

8c»eunen-Lsuten

i« HALI, HLr. 1/3960 öerlla -JokallnistknI .
'

. . .W .. , . « . . . , . .



HnabsetM der Mehlratia « «ad Mat der

Die greifbaren Getreidevorräte sind so knapp , daß die
Mehlration vom Direktorium der Reichsgetreidestelle mit Wirk
ung vom 9 . ds . Mts . ab auf täglich 206 Gr . herabgesetzt
werden mußte . Da die Brotkarten für die Zeit bis 15 . ds .
Mts . schon ausgegeben und teilweise auch schon eingelöst sind,
die ' Herabsetzung der Kopsmenge für die Tage vom 9 .— 15 .
ds . Mts . also nicht mehr durchführbar ist, wird die Brotkarte
für die folgende Versorgungszeit vom 16 . 2 . bis 15 . 3 . ent¬
sprechend gekürzt .

Auch die neue Brotkarte für die Zeit vom 16 . 2 . bis
15 . 3 . war bei Bekanntwerden der Herabsetzung der Mehl¬
ration schon gedruckt . Die Landesgetreidestelle hat deshalb
angeordnet , daß sämtliche 28 - Kleinbrotmarken aus dieser
Brotkarte nur zu einem Mehlwert von 25 Gr . (statt 55 Gr .)
einzulösen sind , daß auf die Brotmarken „ v " und „ ll " Mehl
und Brot nicht verabfolgt werden darf und daß der Wert
der Brotmarke auf 180

'
Gr . Weizenmehl herabgesetzt

wird
Die Bäcker und Mehlhändler werden aufgefordert , diese

Bestimmungen in ihrem eigenen Interesse genau einzuhalten .
Die Bevölkerung wird dringend ermahnt , von sich aus

die Mehlmenge einzusparerz , um welche die ausgegebene Brot
karte für die Zeit vom 9 . — 15 . ds . Mts . hätte gekürzt
werden sollen , weil andernfalls der Abzug in der folgenden
Versorgungsperiode besonders fühlbar wird .

Gleichzeitig - mit der Herabsetzung der Mehlration hat die
L .G . die Herstellung von Kleinbroten verboten . . Die aus¬
gegebenen Kleinbrotmarken dürfen also bis auf Weiteres pur
zum Bezug vom Weizenmehl verwendet werden .

Neuenbürg , den 9 . Februar 1920 .
Oberamt : Bullinger.

Veröffentlicht !
Wildbad , den 17 . Februar 1920 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Ztangen Verkäufe.
Am Samstag , den 21 . Februar 1S2V vorm .

Uhr kommen auf dem Rathaus
») Vom Walddistrikt IV an der Linie

Abteilung 4 Büchlesweg und Abteilung 7 Steinweg :
30 St . bestellte Baustapgen I/II . Kl . t

, S9 . « -bst . » , . . . I . s
Lvl . „ „ . . . " » „ .

60 „ Hagstangen . I — III . l
d) vom Walddistrikt VII Pöllert :

12 St . Baustangen . . III . Kl . , „ Eschen "

10 „ Reisstangen . . I . .. 1 (Wagnerholz )
gegen Barzahlung zum Verkauf .

Wildbad , den 19 . Febr . 1920 Gtadtpflege

Versüße .
Am Freitag , de « 20 . Februar 1S2ü , nachm .

4V« Uhr werden bei der Turnhalle
3 eichene Standen ,

um v Uhr im Hofe der Kleinkinderschnle :
5 Lose Wrennyolz
1 Kagbuchenstarnrn

öffentlich gegen Barzahlung verkauft .
Wildbad , 19 ' Februar 1920 . Stadtpflege .

viekMubrvoiiZtockbolr
zur König Wilhelm - Schule und zwar :

37 Rm . vom Meisternweg
10 „ vom krummen Weg ,
15 „ von Meistern am verbreiterten

Schneußenweg ,
33 „ von Neusteig und Jägerwegle ,
15 „ vom Ziegelsteigle ,
15 „ vom mittleren Rollwafferweg ,

5 „ von der alten Calmbacher Straße ,
14 „ von der Linie Abt . 8 Miß ,

zus. 144 Rm .
wird am Dienstag , den 24 . Februar 1920 , vor
mittags 11 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Abstreich
vergeben .

Bedingungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf .

Maknung
zur KkMuiig der Einkommen - nn- Kapital-

-entt stk dis stennjahr 191S.
Nachdem mit dem 1 . Februar 1920 das letzte Drittel

vorgenannter Steuern zur Zahlung verfallen ist, werden die
säumigen Schuldner des ganzen Bezirls zur Zahlung gemahnt .
Gegen weiterhin Säumige müßte vom 1 - März 1920 ab
Zwangsbeitreibung eingeleitet werden . Weitere brieflich ;
Mahnung erfolgt nicht mehr .

Neuenbürg , den 17 . Februar 1920 -

Karner al 'cnnt :
Mangold .

Wildbad , 20 . Februar 1920 .
Stadtpflege .

Lcdcr - Slhuhlmml
! . . i . 7.7777

aller Art :
Herren-

, vsmen ^,
Knaben-,

Määcben- u .
lkinäer Stiefel

! Arbeilerschuhe la . Mn -ledernt
für Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

üorwaon 1- lltr , MlädaS.
Uletllvsrlrauk äsr Ä»rL « „ Sslsmanckvi '" .

^
Die '

glückliche Geburt eines
kräftigen und gesunden

Mädels
zeigen hocherfreut an

Walther Arihsche ,
und Frau Helene

geb . Güthler .

Wildbcrd , den 18 . Februar . 1920 .

Verein ehemalig . Zoltlslen unü
Wegsteilnehmer Ailübaü

— «egliintkl >879 . —
Der Württbg . Kriegerbund geht in seine » Forderung , n

für die Kriegsbeschädigten , Kriegerhinterbliebenen , Kriegs¬
gefangenen und Kriegsteilnehmer mit den größten . Kriegs -
beschädigten - Organisationen einig .

Tretet unserem Vereine bei und stärkt die Verbände ,
die auf Besserung der wirtschaftlichen Lage der Opfer des
Weltkrieges hinarbeiten .

vi 'ssänsi ' Sank
^ ktlonkapttial und ksssrvsn

lVIK . 340 iMionsn
Mubbs

- Arb 0s .DQ8b9 .bb

UsildroQQ IIliQ

6 ssek leekts -^ pa n ks I
Lasvkv Uilte — Doppelt « UHtet

Harnröhrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß . Heilung
in kürzester Frist ; Syphilis ohne Verufsstvrung,

'
ohne Ein¬

spritzung und andere Gifte , Mannesschwäche , sofortige Hilfe .
Arber jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und Hunderten sreiw .
Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen SO Pfg . in
Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne
Ausdruck durch Sxrzislsrzk Dr . i »»e «1. Dsninirron , Berlist
8218 , Volsdamerflr . 123 b . Sprechstunden 9 —10 , 3 — 4 Uhr . Ge¬
naue Angabe des Leiden » erforderlich , damit dir richtige Vri -
schüre gesandt werden kann .

Zum 1 . Msr;
m mrdm zaicrläffigk II

Austrägerinnen
für den Enztallwlen
gegen gute Bezahlung
^ gesucht . ^

Der Vertan .

kuodse -
,

Marävr -,
Iltis -,
ÜLVIll- vtv.

stsutt ru iiÖLksisn l '
ZAssp ^ sissn

8 . Svdrsmpf , MsebnKiüöislöf
Islsvkon 377 22.

jz.

Isrnsr Asosss ^ uswniit in

^ LnterZekukuiaren
-WN -IM SedildilLils Ailhelm creiber .

Stottern
— ^ —

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahren r Spezialist un er
Garantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab , ohne Berufsstö ^ung in kurzer Zeit Keine Apparate
die im Mund - oder auf dem Körper zu Nagen sind etc.
(E t n z e l b e h a n d l u n g .) Amtlich beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigem Angebot .

Md . Spezialm-M sm SpraWrungen
Zweigdirektion für Baden Pforzheim

Dillsteinerstraße 3 a . (Eingang Enzstraße Cafs Heini .)
Sprechstunden : Werktags und Sonntags 11 — 1 Uhr .

Empfehlung .
Das Abziehen und Abspähncn alter

Parkettböden , Pitschpine ,
sowie verlegen von Parkett - und Tannenriemen
w rd rasch und pünktlich , besorgt . Auskunft erteil :

Wilhelm Wurz , zur Eintracht

ZMischks ArtMsM
in : Lebensmillelaint

Fernsprechanschluß .Nr . 140.
Für soforl oder später wer¬

den gesucht :
a ) männlich :

Proviiionsreisende ans Con-
nm - , Colonial - , Drogerie - ,
schreib - und Kunslarliket.

b ) Werblich :
Buchhatleri » ,
Ziuimerinädchen , -
Servieifräulein ,
Hausmädcl eu .
Köchinnen (Kaffee - n . Bei¬

köchin .)
StcUc » suchen :

männlich :
Kaustenke ,
Metzger ,
Gärtner ,
Mechaniker,
Kellner,
Holetdiener ,
Köche,
Bäcker ,

weiblich : -
Wasch - und Putzfranen .

»» 4r » -!i8nrtl8 «ch « Foll 'vn "

ltnkv » b « Irauntllt - Ir
» »
« »
>»

- - um 50 bk-r l OO ? ,or . ! !
» n > a »
- - : : -nifwoscIrluL -on : :
» , " » »
! : Wir haben noch zum »

alten Poris anzubieten H!
Ü Cchtc - -

ösraiiz Seift» is
» pro Stck . MK. 4 . SO «

und Mk . 7 - S0
» »» »; > solange Vorrat

- - W . L'
lhmdLZllhn ü

Körrig » Karlstr . l» 8 »

Cigarren
Cigaretten

Rauchtabake
(100 Z7 . von M - 3 .2S Lll)

— bei —

Chr. Schund ä Mit
Tabakwaren groschandlg .
.König - Karlstr . V8.

Ein

Kartenhaus
ml ! Linklacb

zu verkaufen .
Wms Mi Karlsbad .
NklkÜöl' bis 1400 Iß.
iVisulwuri

Aeissleäs !' 2O ss/! .

WintsffsicllissHn

iS «VI .
Alle andere « Felle

auch zu stets allerhöchste «
Tagespreisen .

E . Maischhofer
Moderne Tirransstopserei
Pforzheim Lindenstr . 62

Telephon 1S01 . <875

- 1>nrirv«rslii^
NUadils .

Heute Abend 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum „Hirsch "
wozu die aktiven Mitglieder
cingeladen werden .

Tagesordnung :
1 ) Vorbesprechung z . Gautag
2 ) Verschiedenes .

Der Borstand

2 bs 4
Li mm er

möbliert oder unmöbliert , mit
Küche oder Kilchenanteil , als
Dauerwohnung v . belg . F ücht-
lingen (2 Pers , ruhige , ältere
Leute ) zu mieten gesucht .
Kauf Lines kleinen Landhauses
nicht ausgeschlossen .

Angebote an K . A .
ds . Blattes .

Kleine

Wohnung
für 2 Personen auf 1 .
April gesucht .

Näheres bei I . Paucke ,
Buchhandlung .

Eine gut erhaltene

Matraire
wird zu kaufen gesucht. Bon
wem , sagt die Exped . ds . Bl .

LoplILuo « .»
„Haarelemeut "

. Reinigt und er¬
frischt vorzüglich die Kopfhaut .
Entfernt die lästigen Schuppen .

Bei Gebe . Schmit , (Srundner
Nachf ., Drogerie Wildbad .
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